Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal 
und bei alben Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und 


Auslandes mmen. — 
oder deren Raum 20 g. ; angeno 


15129. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 6. Mürz. (W. T.) Unterhaus. Der 
Deputirte Gorſt kündigte geſtern an, er werde dem⸗ 
mächſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die er- 
höhten Koſten, welche die Inſel Helgoland ver⸗ 
urſacht, und ihren geringen Werth für England 
leuken und eine Adreſſe beautragen, welche die ieder 
erſucht, die deutſche Regierung zur Uebernahme der 
Inſel aufzufordern. (Heiterkeit.) 

London, 6. März. (W. T.) Oberhaus. 
Auf eine Anfrage hin erklärte in der geſtrigen 
Sitzung Lord Derby, die St. Lucia Bay ſei vor 
mehr als 40 Jahren an England von dem Könige 
Panda abgetreten; als Folge der Abtretung ſei aber 
nichts geſchehen, bis es am Ende des vorigen Jahres 
wünſchenswerth ſchien, das Recht Englands durch 
das Entfalten der britiſchen Flagge wieder geltend 
zu machen. Die deutſche Regierung erhob Zweifel 
an der Giltigkeit der eugliſchen Anſprüche, nament⸗ ö 
lich wegen der langen Zeit, in welcher Englands 
Anſprüche geruht. Der Schriftwechſel hierüber 
dauere noch fort. Redner könne jedoch im Staats⸗ 
intereſſe auf weitere Details nicht eingehen. Au⸗ 
langend das Recht auf die Küſte nördlich von Natal 
ſtehe den Zulus ein reſervirtes Gebiet unter briti⸗ 
ſchem Schutz zu, der übrige Theil nicht; das Gebiet 
im Rücken der St. Lucig Bay ſei Zululand, über 
welches England keine Autorität habe. Das Gebiet 
zwiſchen der St. Lucia Bay und dem reſervirten 
Land ſei an England nicht abgetreten. 


Schluſſe der Reichstags⸗Sitzung bei in Zug ge⸗ 
kommen, wenn nicht Hr. v. Narbe ber deres das 
Wort hatte, durch Herne aus dem Hauſe bewogen wor⸗ 
kon 1 1 5 bimetalliſtiſch D 

ommt heute der bimetalliſtiſche Antrag zur Dis⸗ 
cuſſion. b der Reichskanzler a 99365 die 


an der Debatte zu betheiligen, wird ſich ja zeigen. 


Nach den Beſchlüſſen des Reichstags betragen 


Mk. nur 120 192 335 Mk, alſo 37 774 768 Mk. mehr 
als für 1884,85. Die Erhöhung des preußiſchen 
Beitrages beläuft ſich 
24 584 641), für Baiern 4 907 522 
Sachſen 2448 344 Mk. 

1809 288 Mk. (1 891 426). 


Bismarck nach London, welche nur mit Rückſicht auf 


kann man ſich am beſten informiren, 
letzten, heute Morgen telegraphiſch 


mitgetheilten 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, che 


reich u. ſ. w. 
vergleicht, welche dieſelbe „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
den drei erſten Tagen dieſer Woche 
engliſche Cabinet erhoben hat. Aus dieſem plötz⸗ 
lichen Stimmungswechſel wird man wohl ſchließen 
dürfen, daß die zweite Reiſe des Grafen Herbert 


wird, wie es die erſte nach der eigenen Aeußerung 

des Reichskanzlers geweſen iſt, deren Veröffent⸗ 
lich die „Nordd. Allg. Ztg.“ der engliſchen Regie⸗ 
rung zum Vorwurf gemacht hat. 

Von den Stimmen der engliſchen Preſſe über 
die Spannung mit Deutſchland ren wir noch die 
der radicalen „Pall Mall Gazette“ an, welche 
am a mit ſcharfen Seitenhieben auf Glad⸗ 
rieb: 


des Contin 
ſchwer fällt | 


Sul opt ©) r, N 
n hene m gischen Staatsmänn 
betrachtet, mit welchen er es jetzt zu thun bat. 
Differenzen zwiſchen England und Deutſchland nd 
Familienzwiſte, bei denen keines der Beiden jemalstdaran 
denkt, bis zu Schlägen zu kommen. Gonit könnte man fich 
wohl kaum etwas den Frieden Europas mehr Bedrohen⸗ 
des denken, als die geſpannten Beziehungen, welche 
gegenwärtig zwiſchen Berlin und London beſtehen. Doch 
| obgleich es keinen Krieg geben wird, fo wird bei 
uns nichts recht gehen, bis man in dem Mittelpunkte 
der europäiſchen Macht engliſche Staatsmänner anders 
j beurtheilt als das in Fürſt Bismarcks jüngſter Rede der 
Fall iſt. Und es wird ein ſolch anderes Urtheil, gleich⸗ 
viel welche Partei am Ruder ſein mag, nicht eher gefällt 
werden als wir der Leitung unſerer auswärtigen 
und colontalen Politik etwas von dem logiſchen 
geſunden Menſchenverſtande und von der Fähigkeit 
Mittel dem Zwecke anzupaſſen widmen, welche unerläßlich 
ſind, ſelbſt um ein Lumpengeſchäft vor dem Bankerott 
zu bewahren. Wir werden den Parteihader unterdrücken 


uns machen. Falls wir das gute Werk nicht mit feſtem 
Vorſatze in die Hand nehmen, dürften wir über kurz 
oder lang bei einer Regierung der National- 
pertheidigung anlangen und dann wird es wahr⸗ 
ſcheinlich zu ſpät ſein.“ 


f Es gewinnt faſt den Anſchein, als ob Englaud 
ernſtlich anfange gegen Rußland zu rüſten und 
1 „„ Truppen in Bereitſchaft zu halten, um den Hilfe⸗ 
! D 11 0 Danzig, 6. Mär, rufen des Emirs von Afghaniſtan 
ce merkwürdige Vorfall wird noch in Erz | welche dieſer angeſichts des fortdauernden Vor⸗ 
Aduerung ſein, der fi vor einiger Zeit in Kaffel | rückens der Ruſſen an den Vicekönig von Indien 
ereignete, wo 300 Soldaten als Treiber bei einer gerichtet haben ſoll. Am 28. März wird in Haſſan 
agd verwendet wurden und 4 von ihnen „ange Abdul im Diſtrict Ravul Pindi eine Zuſammen⸗ 
9 oſſen“, ein Unteroffizier ſchwer verwundet ins kunft zwiſchen dem Emir und dem Vicekönig ſtatt⸗ 
bes det gebracht werden mußte. Geſtern wurde finden. Zu gleicher Zeit ſoll auch ein lebungs⸗ 
e der 3. Leſung des Militäretats im Reichstage lager abgehalten werden, an dem ſich eine Truppen⸗ 


Politiſche Meberſicht. 


dieſer Vorfall zur Sprache gebracht und zwar von inli 20.00 | 
dem ſocialdemokratiſchen Abgebrdneen Bebel, Wa e 
ö welcher dieſe Art der Verwendung unſerer Truppen Jetzt wird nun auch aus London gemeldet, 
0 En eine große Ungehörigkeit bezeichnete. Die daß die Regierung demnächſt die Genehmigung des 
ELrbwiderung des Kriegsminiſters Bronſart, Parlaments zur ſofortigen Verſtärkung der 
8 aß die als Treiber fungirenden Soldaten eine engliſchen Armee um 12000 bis 15000 Mann 


„reiwillige Leiſtung“ 


ö ) g gern übernommen hätten, 
befriedigte nicht allgemein. 


nachſuchen werde. Das iſt jedenfalls laut genug 


Abg. Richter meinte, mi 0 elt! 
fan bei dem Verheliiß des umbedingten Gehor⸗ 14 Nach chem len Telegramm aus London 
ams zwiſchen Offizieren und Soldaten dieſe hatte geſtern der ruſſiſche Botſchafter v. Staal 


Igreiwilligkeit“ doch 
Gichte erſcheine, 
Vorkommniſſen 


in einem eigenthümlichen 
und als er noch gar aus dieſen 
g die Schlußfolgerung zu ziehen 
wagte, daß die Dienſtzeit gekürzt werden könne, 
bog er ſich den Vorwurf des Miniſters zu, er ſei 
„Der Anwalt aller Angriffe auf die Armee.“ Abg. 


eine längere Conferenz mit dem Premier 
Gladſtone; wie verlautet, hätte der e de 
Depeſchen ſeiner Regierung über den Stand der 
Dinge an der afghaniſchen Grenze mitgetheilt. 


Rückzug von Korti nach Dongola: das iſt die 


9. Köller, der hoffnungsvolle Schüler des Herrn] neueſte nach den letzten Vorgängen ſchließlich kaum 
v. Ludwig ſeligen Angedenkens, hrillirte wieder eine | noch überraſchende Meldung aus dem Sudan. „In 
wal mit ier höchſt problemattſchen militcriſchen] Folge der ſehr heißen Witterung“, heißt es in! der 
„Fachkenntniß“ und Abg. Windthorſt, auf feine | betreffenden Depeſche aus Korti vom 4. März, ſollen 


«eigenen Erfahrungen“ ſich berufend, gönnt den ge⸗ 

Yagten Soldaten die Gelegenheit, als Treiber 

einem recht geſunden Vergnügen ſich hinzugeben. 
ine andere Beſchwerde brachte der Abg. Bebel 


e 
u Anknüp ung an einen Fall in Landshut damit 
dor, daß fung F 0 


demnächſt folgende Dispoſitionen hinſichtlich der 
Truppen getroffen werden. Das Hauptquartier wird 
ſich nach Dongola begeben, die Truppen ſollen an 
verſchiedenen Punkten 14 5 des Nils ſtationirt 

werden. Zur Ausführung dieſer Truppenbewegungen 


f wünſchte, daß ſolche Leute, welche] werden ſämmtliche Dampfer und ſonſtigen Fahr⸗ 
h d Betrugs an ihren Arbeitern für ſchuldig erkannt [zeuge vorbereitet. Die Temperatur 10 5 im 
wide von den Armeelieferungen ausgeſchloſſen Schatten 104 Grad Fahrenheit. Der letzte Trans⸗ 


i wilden. Hierauf erklärte der Kriegsminiſler bereit⸗ 
yet, daß in dieſem Sinne von der Militär- 
ewaltung verfahren werden würde. 


Der Bundes rath hat geſtern die vielbeſprochenen 


Verwundeten iſt von Gakdul einget } 

en General Brackenbury befindet ſich ae 
Rückmarſche nil abwärts nach Korti zu. Es werden 
aber Wochen vergehen, ehe er daſelbſt anlangen kann. 


Doppelwährun iti U htet aller offiziöſen Dementis 

15 gspetitionen noch kürzer behandelt, Ungeachtet aller offizib eht aus 

ö 155 ſelbt von den Freunden der Gold anderen guten Nachrichten hervor, daß in Süd⸗ 
bebrung vorausgeſetzt wurde, indem er ſich damit algerien nene aufſtändiſche Gährungen ſich ernſtlich 


rklich machen. Vornehmlich ſpielt hierb i, wi 
ber er“ aus Nass teleprabhirt ich” die 
Judenfrage und die Nachwirkungen des bekannten 
Eremieupſchen Decrets über politiſche Gleich⸗ 


dieſen Producten einer künſtlichen 
übe ·Kenntniß zu nehmen“. Die Debatte 
wäre en Doppelwährungsantrag v. Schorlemer 
; de bei dem Etat des Reichsſchatzamts geſtern am 


mit Ausnahme von Sonntag A 


ertagungsantrag zu ſtellen. Nun 


Bimetalliſten hoffen, dazu erſcheinen wird, um ſich 


ö richten und zum Zwe 
die Matrikularbeiträge für 1885/86 anſtatt 123 440 377 | 


auf 22 466 533 Mk. (anftatt | 
Mk. (5 125 284), 


die Rede des Reichskanzlers in der Montagsſitzung 
des Reichstages großes Aufſehen hervorgerufen hat, 


wenn man den ſeh 


in welchem das 
Auftreten des Reichskanzlers durch die ihm ob⸗ 
liegende Rückſicht auf Frankreich, Rußland, Oeſter⸗ 
erechtfertigt wird, mit den Anklagen 


1 das 


Bismarck nach London nicht jo erfolglos bleiben | 


wan 5 
Initiative überlaſſen. 


müſſen oder der Parteihader wird kurzen Prozeß mit 


Folge zu leiſten, 


Abg. 
das Geſetz 


bend und Monte 
ezogen 5 


ö fen der algeriſchen Juden mit. 


mann unerträgliche Schmach. 
Kanten, daß die Araber ähnli 
etzige Entblößung Algiers von 


eintreten könnte, die ae gegen Juden ſi 


maſſacriren und auszuplündern. 
Reichstag. 
59. Sitzung vom 5. März. 
t: Reichsamt des Innern. 


. bg. 
inſpectoren 


ehr ungleichartig, die einen reichhaltig 
ürftig. Die Unvollſtändigkeit einzelner 

theils an zu großem Umfang der? 
aß namentlich in kleineren Staaten 
durch vielbeſchäftigte Staatsbeamte 
Die Inſpectoren der 


ehen wird. 


hohe, andere i 
Dadurch werden die 
Branchen in den verſ 
Ein ſeiner Zeit vom Ab 


hütung von Unfällen und Krankheiten der 
zwar einſtimmig angenommen, von der 
aber abgelehnt. 


Staatsſecretär v. Bötticher: Soweit die Regierungen 
find, auf eine gleichmäßige Ge⸗ 
er Fabrikinſpectoren hinzuwirken, 
or⸗ 
ſchläge zur Vervollſtändigung dieſer Inſtruction würden 
wir gern prüfen und event. berückſichtigen. Der Erlaß 
Vorſchriften iſt aber außerordentlich ſchwierig, 
ſchwerlich den Bedürfniſſen aller Induſtrien 
Reiche gleichmäßig 1 anf Be 
ent Ge⸗ 
beiterſchutzes große Erfolge von der Thätig⸗ 


} ; J ſchutz iſt von der 
Reichsregierung in den letzten Jahren wenig geſchehen; 
größten Theil dem Reichstage die 
e \ In den Berufsgenoſſenſchaften 
rden die Arbeiter nur ate gehört und alles 
f eitgeber, die bezüglich des 
gleiche Intereſſen 
Regelung dieſ 


gefetzlich in der Lage 
ſtaltung der Berichte de 
iſt dies bereits durch eine Inſtruction geſchehen. V 


genereller 
weil ſie 0 
und aller Bezirke im 
könnten. Wir verſprechen uns vielmehr auf 
biete des Ar 
keit der Berufsgenoſſenſchaften. 

Abg. Schrader: Für den Arbeiter 


hat hier zum 


en Händen der Arb 
Arbeiter mit dieſen nicht 
nicht einſeit 
aß der Bundesrath die Sache in m 
Arbeiterſchutzeommiſſion wird kau brauchbe 
Elaborat zu Stande bringen. da ihr von den N 
vertretern das gewünſchte Material nicht zur Verfügung 
geſtellt iſt. Uebrigens ift die Bermeilung der Arbeiter⸗ 
chutzfrage an die Berufsgenoſſenſchaften einfach eine 
diese Eon der Sache ad eslendas graecas, denn 
1 5 orporationen werden ſich nicht ſonderlich mit ihr 
eilen. n 

Staatsſecretär p. Bötticher: Daß die Berufs⸗ 

babe ich ich allein den Arbeiterſchutz regeln ſollen, 
abe ich nicht geſagt; vielmehr werden die Reichs⸗ 
behörden dabei mitwirken. Uebrigens liegt es im 
eigenen pecuniären Intereſſe der Berufsgenoſſenſchaften, 
en von Unfällen möglichſt im Auge 
zu haben. 

Abg. Ackermann 100 ) behauptet mit dem Abg. 
Schrader, daß der Arbeiterſchutzcommiſſion kein ge⸗ 
nigendes Material unterbreitet worden ſei; dies gelte 
beſonders bezüglich der Frage der Sonntagsruhe. 

Staatsſecretär v. Bötticher hat durch Rund⸗ 
ſchreiben die Regierungen um Mittheilung darüber er⸗ 
ſucht, wie in ihren Gebieten die 0 
ruhe gehandhabt wird. Die Zuſammenſtellung dieſer 
Mittheilungen wird der Commiſſion zur Verfügung 


geſtellt werden. 


Bei Kap. 12, Reichs Geſundheitsamt, beklagt 
es Abg. Eyſoldt (freil.), daß das Nahrungsmittelgeſetz 
pon den Gerichten eine ſo verſchiedene Auslegung erfahre. 
Ein Blumenfabrikant iſt verurtheilt worden, weil er eine 
gewiſſe Farbe verwandte; ein Anderer, der dieſelbe Farbe 
gebrauchte, wurde freigeſprochen. Den Gerichten kann 
daraus ein Vorwurf nicht gemacht werden, das liegt an 
der Faſſung des Geſetzes. Es iſt daher nothwendig, 
endlich an den Ausbau des Geſetzes zu denken. i 

Director des Reichs ⸗Geſundheitsamt Köhler: Die 
perſchiedene Handhabung des Nahrungsmittelgeſetzes iſt zu 
bedanern; aber die Möglichkeit einer ſolchen iſt nicht 
auszuſchließen, die Richter ſind eben Menſchen und 
können fehlen. 

Abg. Witte (Freil.) verlangt gleichfalls und möglichſt 
bald eine einheitliche Rechtſprechung in Bezug auf das 
Nahrungsmittelgeſetz, untertzderen Mangel die Spiel⸗ 
waaren⸗Induſtrie ſchwer leide. x 

Director Köhler: Es beſteht die Abſicht, zunächſt 
die Anſichten der betheiligten Kreiſe zu erfahren, bevor 
wir eine neue Vorlage in dieſer Richtung machen. 
Braun (frei): Der Reichstag muß, da er 
gemacht hat, auch die Mißſtände beſeitigen, 
die ſich daraus ergeben. Man hat ein Geſetz gemacht, 
ohne im Beſitze des nothwendigen wiſſenſchaftlichen 
Materials zu ſein. Man wollte damals durchaus ein 
Geſetz zu Stande bringen und ſagte, der Richter würde 
ſchon wiſſen, was er zu thun habe. Es taugt aber der 
Richter jo wenig zum Geſetzgeber wie der Geſetzgeber 
zum Richter. Die thatſächlichen Beſtinmungen des 
Geſetzes 5 ſo unklar, daß das Urtheil der Richter 
und Sachverſtändigen nach allen Richtungen ausein⸗ 
andergehen muß. Es ift nothwendig, das Geſetz einer 
Reviſion zu unterziehen oder zu den einzelnen Artikeln 
Spezialverordnungen zu erlaſſen wie in England; ſonſt 
weiß man nicht, was erlaubt iſt und was nicht. Die 
Regierung hat es übernommen, ſolche Verordnungen zu 
machen, und wir mahnen daran, 5 zu erlaſſen, um der 
Anarchie, die jetzt beſteht, ein Ende zu machen. Die 
ausländiſchen Waaren werden ohne die Controle, der 


die inländiſche Induſtrie unterliegt, importirt, dadurch 


wird ſie zu Gunſten des Auslandes geſchädigt. Das 
heißt doch den Schutzzoll auf den Kopf ſtellen 

Abg. Baumbach (freiſ): Die Frage iſt für die 
Spielwaaren⸗, Buntpapier⸗, die Fabrikation von Bon⸗ 
bonieren, Atrappen u. |. w. von der eminenteſten Be⸗ 
deutung; man weiß heute nicht, welche Farbe man als 
giftige zu behandeln hat und welche nicht. Ich bedaure, 
daß der Antrag, im Wege internationaler Vereinbarungen 


die Farben feſtzuſtellen, die nicht verwendet werden 
dürfen, von dem Bundesrath nicht weiter beachtet 


den iſt. 
1 Abe“ Witte (freiſ): So ſchwierig iſt die Materie 


w 


doch auch nicht, daß es noch nicht möglich geweſen ſein 

follte, ein Geſetz vorzulegen, welches wenigſtens 

ſchlimmften Uebelſtände einigermaßen beſeitigen könnte. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Der gegenwärtige Zu⸗ 


ſtand iſt freilich beklagenswerth, derſelbe fällt aber nicht! 


9 früh., — Beſtellungen werden in der Expedition, er. 
Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bez: A. — Inſerate koſten für die Petitzeile 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


i 5 Die Araber 
ſagen, daß die Franzoſen ſie an die Juden aus⸗ 
geliefert hätten und dies ſei eine für einen Muſel⸗ 
Es ſteht zu be⸗ 
wie 1870 ſich die 
ruppen zu Nutze 
machen und eine eventuelle aufſtänoiſche Erhebun 


haben würde, die Juden zu 


; 115 dritte Berakhung des Etats für 1885/86 wird 

9870 7 N fortgeſe 

(2679170), Würtemberg | Abg. Baumbach: Die letzten Berichte der Fabrik⸗ 
i ſind überſichtlicher geordnet und ihr Inhalt 

iſt ſehr ſorgfältig durchgearbeitet. 


N Gleichwohl ſind ſie [aufgenommen iſt. 
Ueber den Zweck der Reiſe des Grafen Herbert 


andere nur 
\ erichte liegt 
ezirke, theils daran, 
die Fabrikinſpection 
im Nebenamt ver⸗ 
; ) r großen Bezirke müßten 
mindeſtens Aſſiſtenten haben. Einige Inſpectoren ftellen ſch 
geringe Anforderungen an die Induſtrie. 

Concurrenzbedingungen für einzelne 
chiedenen Bezirken ungleichartig. 
g. Hirſch und mir geſtellter An⸗ 
trag auf Erlaß genereller Vorſchriften, betreffend Ver⸗ 
Arbeiter, wurde 
Regierung leider 


Frage der Sonntags⸗ 


die 


Abend⸗Ausgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


den Richtern zur Laſt, ſondern die Mängel liegen in der 
Schwierigkeit der Materie und darin, daß die Sach⸗ 
verſtändigen ſich über die Fragen, die ihrer Beurtheilung 
unterliegen, nicht übereinſtimmend ausſprechen. Wir 
ſetzen unſere Bemühungen eifrig fort, und vielleicht wird 
es ſchon in nächſter Seſſion möglich ſein, Ihnen einen 
Vorſchlag 80 machen. . 

% „ Abg. Greve (freiſ): Die Leichenverbrennungsfrage 
iſt in neuerer Zeit immer mehr in den Vordergrund 
etreten. Es iſt nicht richtig, daß die Begrähnißſtätten 
ſeutzutage nicht mehr geſundheitsgefährlich find. Es iſt 
eine irrige Meinung, daß durch den Verweſungsproze 
die Infectionskeime vernichtet werden; ſie werden im 
Gegentheil durch den Verweſungsprozeß hervorgerufen; 
99 0 werden dieſelben einzig und allein durch Ver⸗ 
rennung. 0 N 
Director Köhler: Das Reichs⸗Geſundheitsamt iſt 
nicht in der Lage, ſich über Leichenverbrennung zu 
äußern, da dieſe Materie nicht in die Reichsgeſetzgebung 


nach f N aus dem Militär 
Lazareth, zugleich aber auch, weil dienſtuntauglich 
geworden, aus dem Militärdienſt entlaſſen, ohne jeden 
Anſpruch auf Penſion. Es ſchwebt jetzt beim Land⸗ 
ericht in Potsdam ein Prozeß ge en den Hauptmann 
Prinzen Radziwill. Ich erwarte, daß der Kriegsminiſter 
heute poſitiv erklärt, ob die Offiziere berechtigt find, 
Soldaten zu derartigen Dienſtleiſtungen für ihre pripaten 
falle die eranzuziehen, und daß er andern⸗ 
falls die Wiederkehr ſolcher Mißbräuche unmöglich macht. 
Sodann kommt Redner auf den Strike der Arbeiter der 
Firma C. Epner in Landshut, wo die Arbeiter betrogen 
worden ſeien. Der Beſitzer, Commerzienrat Epner, ſei 
Mitinhaber einer bedeutenden Kölner 


| iniſter, dieſen Fall fichtigen und der⸗ 
artige Arbeitgeber von den ngen aus; 8 
(Beifall bei den Socfaldemokraten.) 5 0 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen dorff: Die 
Verwendung von Soldaten als Treiber bei den Jagden 
erfolgt nicht auf dem Wege des Commandos. Es iſt 
das eine freiwillige Leiſtung. Die Leute werden dafür 
ai und thun es, wie ich Ihnen nebenbei verſichern 
ann, ſehr gern. Der Soldat hat im Allgemeinen ſchon 
eine Neigung, ſich an der Jagd zu betheiligen. Es iſt 
das ein männliches und anſtändiges Vergnügen (Lachen 
links), ich höre dort Lachen, ich bedauere wirklich, daß 
auf jener Seite ſo wenig Jäger ſitzen. (Heiterkeit rechts.) 
wiederhole, es handelt ſich um eine freiwillige 
Leiſtung, zu welcher die Compagniechefs, wenn es geht, 
vom Dienſt dispenſirenz letzteres geſchieht auch bei 
anderen Gelegenheiten. Wir gehen nicht d aus, 
die Leute übermenſchlich im Dienſte zu ſchinden, 
Den wir find auch dafür, daß der Soldat, 
obald es möglich ift, feinen freien Tag und ſein 
Vergnügen haben kann. Wenn es ein Vorwurf 
ſein ſoll, daß ein Mann, der außerhalb des Dienſtes 
verwundet wurde, im Militärlazareth behandelt 
wird, fo, 055 ich dieſen Vorwurf nicht gerade human. 
Daß Treiber angeſchoſſen werden, kommt nicht blos bei 
Offizieren vor, ſondern auch bei anderen Ständen. Für 
die Folgen hat natürlich der einzutreten, der für die 
Verwundung verantwortlich iſt. Der Prozeß gegen den 
erwähnten Hauptmann iſt ein Civilprozeß; was geht der 
den Militäretat an? (Sehr richtig! rechts.) Zum Falle 
Landshut bemerke ich, daß die Militärverwaltung einen 
en ſtrengen Maßſtab an ſolche Lieferanten anlegt. Wir 
chließen ſehr viele Perſonen aus und würden auch den 
genannten ausſchließen, wenn uns greifbar nachgewieſen 
wäre, daß dieſer Mann wirklich ſeine Arbeiter betrogen 
hat. Ich denke doch, wer ſeine Arbeiter betrügt, kommt 
vor die Gerichte. Wenn alſo jene Behauptung wahr ift, 
daß der genannte Herr — ich genieße ja nicht das Vor⸗ 
recht, hier von Leuten ohne weiteres jagen zu dürfen, 
ſie haben betrogen. (Heiterkeit rechts.) Ich enthalte 
mich alſo, den Namen zu nennen — ſo wird der Mann 
nicht wieder eine Lieferung bekommen. 1 rechts.) 
bg. Richter! Es iſt mir ſehr wohl bekannt, daß 
die Soſdaten als Treiber nicht commandirt werden; in⸗ 
deſſen bei den großen discretionären Befugniſſen, welche 
die Vorgeſetzten im Militärdienſte über ihre Unter⸗ 
ebenen haben, iſt der Begriff der Freiwilligkeit ſehr oft 
fehr zweifelhaft. Es kommt auch darauf an, ob bei den 
Soldaten die Vorſtellung lebendig iſt, daß ſie eine frei⸗ 
willige Dienſtleiſtung thun. Schon um Mißverſtändniſſe 
zu permeiden, wäre es dringend wünſchenswerth, daß die 
Soldaten nicht im Privatintereſſe von Vorgeſetzten ver⸗ 
wendet werden, abgeſehen von Fällen, wo ſolches wie 
im Burſchendienſt reglementsmäßig geordnet iſt. Aber 
auch die volle Freiwilligkeit vorausgeſetzt, entſteht die 
rage: Wo bleibt der Dienſt? Mir iſt vielfach ver⸗ 
1100 worden, den Dienſt haben die Uebrigen zu thun 
und zwar um ſo mehr Dienſt, um ihre Kameraden für 
die Treibjagden 5 u machen. Mir ſcheint auch dieſe 
männliche, anſtändige Beſchäftigung, von der der Kriegs⸗ 
miniſter fprach — nota bene, an der Jagd nehmen 
die Soldaten nicht Theil, ſondern nur am Treiben 
(Heiterkeit links) —, für die Schonung der Uniform 
nicht beſonders zuträglich. Es iſt das übrigens nicht 
blos in Kaſſel Gegenſtand der öffentlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit geworden, ſondern auch in der Nähe von Berlin 
und in Schleſien haben ſolche Verwendungen in ſehr 
großem Umfange im November und Dezember ſtatt⸗ 
gefunden. Verſchiedene Male haben wir es im Intereſſe 
der Finanzen verlangt, wie früher die Soldaten nicht 
ſchon mit dem fünften November einzuſtellen, ſondern zu 
einem ſpäteren Termin, zumal im November und Dezember 
der Dienſt keine beſonderen Anforderungen erheiſcht. 
Dieſe Forderung iſt von der Regierung aufs entſchiedenſte 
urückgewieſen worden; fie kenne auch nicht einen einzigen 
ag von der Dienſtzeit miſſen, ohne die Wehrhaftigkeit 
in Frage a Wenn man nun ſieht, daß die 
nationale Wehrkraft nicht durch ſolche Dinge, wie die 
Verwendung von Soldaten als Treiber, in Frage geſtellt 
wird, ſo iſt das ein neuer Beweis dafür, daß man bei 
einer Beſchränkung der Verwendung der Soldaten auf 
das, wozu ſie beftimmt find, auf die Ausbildung für den 
Kriegsdienſt, auch mit 5 Dienſtzeit auskommen 
kann. (Widerſpruch und Lärm rechts.) Wenn dent 


N RAN 


Soldaten die Wahl geſtellt wird, fo zweifle ich nicht, 
daß er gern auf die jog. männliche und anſtändige Ver⸗ 
wendung als Treiber verzichten und lieber etwas früher 
zu ſeinem bürgerlichen Beruf zurückkehren wird. (Beifall) 
Kriegsminiſter: Hr. Richter hat geſagt, daß es 
eine eigenthümliche Sache mit der Freiwilligkeit in der 
Armee ſei. Aber Niemand wird leugnen können, daß 
Soldaten ihren Offizieren etwas zu Liebe thun (Lachen 
links.) Wenn die Herren das nicht wiſſen, ſo ſollten fie 
ſich noch nachträglich zum Freiwilligendienſt melden. 
(Heiterkeit) Die Sgche liegt einfach ſo, daß, wenn jetzt 
der Hauptmann 20 Leute, die als Treiber an einer Jagd 
theilnehmen ſollen, auffordert vorzutreten, die gange 
Compagnie fich meldet. Ernſter ift die 1 des Ab⸗ 
eordneten Richter, wo dann der Dienſt bleibe. Auf 
ieſe Frage aber haben die of tere nur ihren Vor⸗ 


eſetzten in der Armee eine Auskunft zu ertheilen.] drähtiges, einfach gezwirnt, roh, gebleicht, gefärbt 
Kune links.) Die heutigen Angriffe auf die | 100 Kg. — 48 ; und Poſ. 2. c. 5: drei⸗ und mehr 
rmeeverwaltung wundern mich nicht; fie wundern] drähtiges, mehrfach Reiten roh, gebleicht, gefärbt; 

mich vor Allem bei dem Vorredner nicht, der | accommodirte (zum Einzelverkauf vorgerichtete) Nähfäden 
ja zum Vertreter aller Angriffe auf die 100 Kg. — 120 % (anſtatt 70 % Motivirt wurde die 


ich ja 

5 I ee gemacht hat. (Große Unruhe links.) Hr. Richter 
hat weiter gemeint, man ſolle, anſtatt den Soldaten 
für Treibjagden zu verwenden, lieher eine Verkürzung 
der Dienſtzeit eintreten laſſen. Aber ſeine Argumente 
ziehen nicht. Wenn aber die Tage, die zur Treibjagd 
verwendet werden, wirklich zu einer Verkürzung der 
Dienſtzeit verwendet werden ſollten, ſo würde die Ver⸗ 
kürzung nur eine geringe ſein. Nicht einmal Wochen 
würden herauskommen, ſondern höchſtens zwei bis drei 
Tage im Jahre. in ganz feſt überzeugt daß wenn 
letzt ein Verbot erlaſſen würde, Soldaten für Treibjagden 
zu verwenden, den Soldaten nur ein Schaden zugefügt 
würde, die einen ſolchen freien Tag als einen ange- 
nehmen Zwiſchenfall in dem Einerlei des militäriſchen 
Dienſtes auffaſſen. (Beifall rechts.) N 
Abg. Bebel (Soc.): Ich bin mit Herrn Richter 
einverſtanden, daß von einer Freiwilligkeit bei den Sol⸗ 
daten nicht viel die Rede fein kann. (Natürſich! 
rechts.) Natürlich! Ich möchte den Soldaten ſehen, 


der es wagte, einem Wunſche ſeines Vorgeſetzten 
nicht nachzukommen. (Sehr richtig! links.) Der Herr 
Kriegsminiſter hat gemeint, daß eine weſentliche 


Verkürzung der Dienſtzeit 
den könne, wenn man aufhöre, die Soldaten 
zu Treibjagden zu verwenden. Aber die mißbräuch⸗ 
iche Verwendung von Soldaten iſt doch auch bei 
anderen Dienſtleiſtungen bemerkt worden. Iſt es doch 
allbefannt, daß jeder Unteroffiziersfrau ein männlicher 
Dienſtbote zur Verfügung ſteht (Widerſpruch rechts), 
allerdings nicht auf Grund der beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen, ſondern auf Grund der Gewalt, welche 
der 1 5 Unteroffizier ausübt. (Erneuter Widerſpruch 
re 


Abg. v. Köllex (conf.): Die beiden Redner, welche 
beſtritten haben, daß es Freiwilligkeit gäbe in der Armee, 
haben keine blaſſe Ahnung von den Beziehungen der 
Soldaten zu den Offizieren. (Widerſpruch links.) Es 
519 eine nicht anſtändige Paſſion ſein, als Treiber zu 
ienen. Ich frage alle Jäger hier im Hauſe, ob ‚ie 
nicht auch einmal Treiber geweſen find. Und iſt es nicht 
auch mit dem Parlament ähnlich wie mit der Jagd? 
Sind Sie nicht alle auch einmal parlamentariſche Treiber 
geweſen? (Lachen links)) 

Abg. Windthorſt weicht in dieſer Frage von den 
Herren Bebel und Richter gänzlich ab. Auf mich macht 
die Begleitung des Soldaken auf dem Markte, das 
Tragen der Körbe ꝛc. immer einen höchſt angenehmen 
Eindruck, wenn ich dieſe jungen Männer, friſch, geſund 
und kräftig, jo genttithlich in der Geſellſchaft ſehe (Heiter⸗ 
leit) Wahrhaft freuen ſollten wir uns, daß in dieſer 
Weiſe die jungen Männer auch von der Seite des Ge⸗ 
müthslebens erzogen werden. (Große Heiterkeit.) Was 
dann das Jagen betrifft, ſo habe ich vom achten Jahre 
an immer in den Reihen der Treiber auf der Jagd mit⸗ 
geholfen (Stürmiſche Heiterkeit). Die Erinnerung an dieſe 
it iſt mir imuler angenehm und erfreulich. Ich 
i 5 an el Erfolg 
Sagdangelee 
in Deutſche 


nicht herbeigeführt wer⸗ 


mie H 0 
Jäger geweſen 
en Schuzen 
Treibern ſein! J 

anſchließen (Große d 
Abg. Richter: 10 at a i 
ewiſſen parlamentariſchen Beruf als Treiber geſprochen. 
Iſt er zu dieſer Auffaſſung durch den Dienſt in ſeiner 
eigenen Fraction gekommen? Dann iſt mir allerdings 
nicht zweifelhaft, zu wem die Herren Conſervativen ſich 
verhalten wie die Treiber zum Jäger. Hr. v. Köller 
hat wieder auf ſeine beſondere Sachkenntniß gepocht. 
Thun Sie doch nicht ſo, als ob nur auf Ihrer Seite 
chung Sachkenntniß vertreten wäre. Meine An⸗ 
chauungen werden getheilt von allen denjenigen auf 
unſerer Seite, die eine längere Dienſtzeit durchgemacht 
und zu einem höheren Dienſtrang gekommen ſind 
als Herr v. Köller, deſſen Verdienſte auf militäri⸗ 
ſchem Gebiete mir wie vielen Anderen bisher un⸗ 
bekannt geblieben ſind. (Heiterkeit links.) Mit den 
Beurlaubungen zu Erntearbeiten iſt es doch etwas 
ganz Anderes. Dieſe ind n erfolgen nicht im 
Intereſſe der Vorgeſetzten, und eben darum iſt ſolchen 
Verwendungen von vorn herein eine Schranke gegen 
Mißbrauch gezogen. Als der Herr Abg. Windthorſt 
von der Verwendung der Soldaten auf dem Markte im 
Gemüſe⸗ oder Gemüthsleben ſprach (Oh! rechts), hat er 
überfehen, daß den Soldaten nicht die Frage geſtellt 
wird, ob ſie lieber als Treiber oder auf dem Markte 
Privatdienſte leiſten wollen oder den Tag zu ihrem Be⸗ 
lieben 1 frei haben wollen, ſondern die Frage 
lautet: wollt ihr lieber Militärdienſte oder Privat⸗ 
diene Daß dann die Entſcheidung für den Treiber⸗ 
dienſt ausfällt, kaun man ſich wohl denken. (Zuſtimmung 
und Widerſpruch.) Eine ſolche private Verwendung von 
Militärperſonen kommt zur anderen. Immer deutlicher 
wird dadurch conſtatirt, daß bei ernitem Willen eine 
erheblich kürzere Dienſtzeit möglich iſt. Dadurch 
würden die Soldaten, wie ich dem Abg. Windt⸗ 
horſt bemerke, um ſo früher dem wirklichen echten 
Familienleben zurückgegeben, für welches das Verhältniß 
des Burſchen zur Offtziersfamilie doch nur ſcherzhaft als 
Surrogat bezeichnet werden kann. Der Kriegsminiſter 
nennt mich einen Vertreter aller Anklagen gegen die 
Armee. Mit demſelben Recht köunte ich ihn den Ver⸗ 
treter aller Mißbräuche in der Armee nennen. Wie 
würde ihm ſolche Tonart gefallen? Ich werde mich 
urch ihn nicht beirren laſſen, Als zu meiner Pflicht 
als Abgeordneter gehörig betrachte ich es, die Intereſſen 
des Volkes überhaupt wie beſonders auch die Intereſſen 
des Volkes in Waffen hier zu vertreten. Könnte ich 
nur die Zeit gewinnen, um alle Beſchwerden, die 
mir zugehen, ſo weit zu prüfen, daß ich, ſie hier vor⸗ 
tragen kann! Beſchwerden, die mir berechtigt erſcheinen, 
werde ich auch hier künftig um ſo mehr vertreten, 
als der Einzelne im Rahmen der Militärverwaltung 
nach der Natur der Sache viel weniger Schutz gegen 

Bedrückungen findet als in anderen Verwaltungszweigen. 

Ermuthigt fühle ich mich dadurch, daß ich in meiner 

parlamentariſchen Thäti keit auch auf zahlreiche Erfolge 

Kriegsminiſtern gegenüber hinweiſen kann. Wo ich nicht 

Erfolge erzielt habe, bin ich mir bewußt, wenigſtens eine 

Milderung pon Mißſtänden bewirkt 10 at Das hoffe 

ich auch künftig zu erreichen. (Beifall links. 

Der Reſt des Militäretats wird bewilligt; die Etats 
der Marine⸗ und der Reichsjuſtizverwaltung werden be⸗ 
5120 15 177 vertagt das Haus die weitere Berathung 

is Freitag. 


— —— nennen 


Deutſchland. 

L. Berlin, 5. März. Die Commiſſion für die 
olzzölle lehnte heute den Antrag Klumpp, alle 
iſenbahnſchwellen in Poſ. 2 aufzunehmen, (Zoll⸗ 
ſatz 0,60 Mk.) mit 12 gegen 9 Stimmen ab, nach⸗ 
dem die Reg. Vertreter dem Antrag widerſprochen 
hatten. Poſ. 13 c. 3 wurde demnächſt nach dem 
Antrage gaubt in folgender acht ne angenommen: 

In der Richtung der Längsachſe geſägte, nicht ge⸗ 
hobe te Bretter, geſägte Kanthölzer und andere 
Säge⸗ und Schnittwaaren.“ Der Antrag Haupt, 
den Zoll auf 1 Mk. pro 100 Kilogr. nn 
wurde mit 11 gegen 10 Stimmen, der Unterantrag 
Stiller 0,70 Mk. mit 13 gegen 8 Stimmen abge 


a 


2 


. vor 


lehnt, und der in der 1. Leſung beſchloſſene Zollſatz 
1,50 Mk. mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Dem Reichstage iſt heute der am 2. ds. in 


Berlin von 950 Firmen der Holzinduſtrie be⸗ 


ſchloſſene Proteſt gegen die Erhöhung der Holz 


zölle zugegangen. Die unterzeichneten Firmen be⸗ 
ſchäftigen etwa 50 000 Arbeiter. 


* Berlin, 5. März. Die Zolltarif⸗Com- 


miſſion begann geſtern Abend die Spezial⸗ 
berathung der zu Poſ. 2, 
tragten Zollerhöhungen. Es wird uns darüber 
berichtet: 


Nach der Regierungsvorlage ſoll Poſ. 2. e. 4 in 
Zukunft lauten: Baumwollengarn, drei⸗ und mehr⸗ 


Zollerhöhung mit dem beſtehenden Nothſtande der Näh⸗ 
nr welche durch die rückſichtsloſe engliſche 
oncurrenz immer ſtärker bedroht werde. In der 

lebhaften und ausgedehnten “Debatte traten für die 
Regierungsvorlage die conſervatioen Abgg. Lohren, 
Dr. Frege Ühden ein, während die Vertreter aller 
anderen Fractionen, Singer (Soc), Penzi 
Trimborn, Racké (Centr.), Loewe, 


eher = Halle, 


Broemel (frei) die Erhöhung energiſch bekämpften. 


Jusbeſondere wurde dabei darauf hingewieſen, daß 
die Vertheuerung des Nähgarns durch den Zoll 


Wäſchafahrikation und Confection beſchäftigten Näherinnen 
fallen müſſe, da dieſe ſich das Garn aus eigenen Mitteln 
beſchaffen müſſen. In dieſem Sinne lagen der Com⸗ 
miſſion Petitionen gegen die Erhöhung des Zolls von mehr 
als 6000 Näherinnen aus Berlin und andern 
Städten vor. Ueberdies konnte ein ſachlicher Nachweis 
für eine Nothlage der deutſchen Nähgarninduſtrie in 
keiner Weiſe erbracht werden. 

Bei dieſer Sachlage lehnte die Commiſſion die 
beantragte Erhöhung mit 12 gegen 7 Stimmen ab, 
und vertagte ſich auf Freieag. i 

Berlin, 5. März. Vor der heutigen Bundes⸗ 


rathsſitzung waren die Ausſchüſſe für Seeweſen, 
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen in Be⸗ 
rathung getreten über einen Geſetzentwurf betreff. 
die Befugniß von Fahrzeugen, welche keine Kauf- 
fahrteiſchiffe find, zur Führung der Reichsflagge; 
die Ausſchüſſe für Seeweſen, 
Handel und Verkehr über Prüfung der Maſchiniſten 5 
auf Seedampfſchiffen, ſowie bezüglich von Angaben 
über die Maſchinenkräfte der Seedampfſchiffe in den 


ferner beriethen 


betr. Verzeichniſſen und endlich über den Nachweis 
der Beräh 


ſahrteiſchiffen in kleiner Südſeefahrt. 


Kiel, 4. März. Die von Seiten der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung erfolgte Erklärung des Artikels 
Reis als Kriegscontrebande hat die Kieler 
einer Petition an den 
In derſelben wird 


Handelskammer zu 
Handelsminiſter veranlaßt. 
ausgeführt, daß elf ſchleswig⸗holſteiniſche 


Dampfer ſich an der chineſiſchen Küſtenfrachtfahrt 


betheiligen und im Weſentlichen auf den genannten 
Fruchtartikel angewieſen ſind. Die Eingabe zielt 
dahin, der Miniſter möge in ae Meife 
Schritte thun, daß die erwähnten Maßnahmen 
egenüber deutſchen Schiffen nicht zur Anwendung 
ommen. 
München, 5. März. 
ſität iſt ein Student 
fernt worden, weil e 
für den ſocialdemokrat 
efte 
2 M 
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Auf der hieſigen 
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Nedacteur * „Függetlenſeg“, Emil 
wird ebenfalls das 
des Gerichtshofes eingeleitet. 


Schweiz. 2 
Bern, 4. März. Sämmtliche Redactionen und 
Zeitungsberichterſtatter ſind amtlich aufgefordert 


worden, über die Anarchiſtenunterſuchung voll⸗ 
ſtändig zu ſchweigen. Der Bundesanwalt werde 


zeitweiſe bezügliche Mittheilungen machen. — In 


enf iſt die Verſiegelung der Druckerei der 
„Revolte“ wieder e 
elgieu. ; 

* Der Juſtizminiſter hat an die Staats: 
anwälte eine Inſtruction gerichtet, die empörenden 
Grauſamkeiten, welche mit Bezug auf Tauben⸗ 
en verübt werden, auf's ſtrengſte zu ver⸗ 
olgen. 


Sofia, 3. März. 
derungen der ſerbiſchen Regierung betreffs des 
Grenzeonflicts endgiltig abgelehnt. 


Bulgarien. 


Danzig, 6. März. 
Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, den 7. März. 


rivat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
5 1 ur laut Geſetz 15 K oe 1000 


Bei etwas kälte rer Temperatur und mäßigen 


Winden ziemlich trübes Wetter. Keine oder geringe 


Niederſchläge. 

[Corvette „Luiſe.“] Telegraphiſcher Nachricht 
aus Kiel zufolge iſt die am Dienſtag von hi 
gegangene Corvette „Luiſe“ geſtern in Kiel an⸗ 
gekommen. Ä 

*[Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] Im Monat 
Februar haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, 
die 9 betragen: aus dem Perner 
18 000 Mk., aus dem Güterverkehr 168 100 Mk., an 
Extraordinarien 18 500 Mk., zuſammen 204 600 Mk., 
1 098 Mk. mehr als 8 UNE Feſtſtellung 

m Februar v. 8 Von dieſer Mehr⸗Einnahme 
kommen auf den Güterverkehr 105 574 Mk., den 
Perſonenverkehr 524 Mk. und das Extrgordinarium 
7000 Mk. In den beiden Monaten Januar nnd 

ebruar zuſammen betrug die Einnahme, ſo weit 

is jetzt ermittelt, 366 500 Mk. (175 347 Mk. mehr 
als in der gleichen Zeit v. J.) 
„ lIcStüdtiſches,] Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
iſt von Berlin hieher e und hat die Leitung 
der Magiſtrats⸗Geſchäfte wieder übernommen. 

„, Abiturienten⸗Prüfung,] Heute fand im könig⸗ 
lichen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt, zu 
welcher 9 Examinanden zugelaſſen wurden. Vier der⸗ 
ſelben, die Primaner Baum, v. Knoblauch, Schlieven 
und Sommerfeld wurden pon der mündlichen Prüfung 
dispenſirt. Die mündliche Prüfung war bei Schluß der 
Zeitung noch nicht beendet. — Morgen findet das 
Abiturienten⸗Examen in dem ſtädtiſchen Gymnaſium ſtatt. 

* I[Militärpflicht der Lehrer.] Nach neuerer Ber: 
fügung haben die Volksſchullehrer und Candidgten 
des Volksſchulamts von jetzt ab zu derſelben Zeit ihrer 
Dienſtpflicht zu genügen, wie die zum erſten Mal 
übenden Erſatzreſerven, und dieſelben werden künftig fo 
eingeſtellt werden, daß das Ende ihrer Dienſtzeit mit dem 
Abschluß der 10 wöchentlichen Uebung der Erſatzreſerven 
zuſammenhängt. 5 

. II8erien.] Für die hieſigen Volksſchulen beginnen 
die Oſterferien in dieſem Jahre Sonnabend, den 28. März, 
11 Uhr Vormittags. Die Ferien dauern 1% Wochen, 
ſo daß die Schulen Donnerſtag, den 9. April, wieder 
eröffnet werden. 

* [Stadttheater.] Das Benefiz für unſern ſehr ver⸗ 
dienten Kapellmeiſter Hrn. Goetze, welches am Mitt⸗ 
woch, den 11. d. M., ſtattfindet, bringt die angenehme 
Ueberraſchung, Frau Mallinger wieder bei uns auf⸗ 


Baumwolle u. ſ. w., bean⸗ 


ehr 
(nat. ⸗lib), 


unver⸗ 
meidlich auf die Näherinnen, ee auf die in der 


igung 110 Schiffer auf deutſchen Kauf: 


Univer⸗ de 
ter ent⸗ ein S 
81 Mi: 


i Schone 
0 5 einde er- 
dächtigung des Miniſter⸗Praſidenten. Gegen den 
Szemenecz, 
erfahren wegen Beleidigung 


Die Regierung hat die For⸗ ö 


er ab⸗ 


Stück Lehm waren nicht abgeſtützt und ſo wurden beide 
Neher Verf und zwar D. total, während W mit 
dem Oberkörper frei blieb. Erſt nach ca. 2 Stunden 
wurden die Genannten vermißt und nun fand man fie 
in der geſchilderten Situation. Die Ausgrabung 
wurde ſofort energiſch begonnen und nach deren Be: 
endigung wurden beide Verunglückte per Wagen nach 
dem Stadt⸗Lazareth geſchafft. Während W. mit einem 
Beinbruch und chung der Bruſt davongekommen 
iſt, ſcheint D. fo ſchwere Verletzungen erlitten zu haben, 
daß ſein Aufkommen zweifelhaft erſcheint. Bei ſeiner 
Aufnahme in das Lazareth war er noch vollſtändig be⸗ 


wußtlos. 

1 Diebſtahl.! In der See Nacht ſtahl der 
Fleiſchergeſelle St. dem Fleiſchermeiſter Loß in 
St. Albrecht aus einem verſchloſſenen Stalle mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs zwei Schweineſchinken und eine 
Seite Speck. St. wurde verhaftet. 5 

[Polizeibericht vom 6. März.] Berbaftet: ein 
Mädchen, 1 Fleiſcher wegen Diebſtahls, 1 ee 
wegen Sachbeſchädigung, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
7 Bettler, 16 Obdachloſe, 4 Dirnen. Geſtohlen: ein 
dunkelblauer Damenmantel, ein blauer Winterüberzieher, 
ein weißwollenes Umſchlagetuch, eine ſchwarze Jope, eine 
ſchwarze Schürze, ein graubrauner Regenmantel, ein 
Opernglas, 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm. — Verloren: 
auf den Dämmen ein Dienſtbuch, auf den Namen Renate 
Grau lautend. Abzugeben auf der Polizei⸗Direction.— 
Gefunden: ein Portemonnaie mit einem Pfandſchein auf 
den Namen Brauſer; eine Cigarrentaſche nehſt einer 
Eigarre, abzuholen auf der Polizei⸗Direction; ein Porte⸗ 
e en 0 IRRE bei dem 
Rentier ulz, Ketterhagergaſſe 13. f 

Berent, 5. März. Wie ſchon aus früheren 
Correſpondenzen hervorgeht, macht ſich jetzt hier und in 
der nächſten Umgegend eine lebhafte Agitation für Er⸗ 
haltung des ſeit Jahren hier beſtehenden Progymna⸗ 
ſiums bemerklich und es iſt in dieſer Beziehung eine 
Verſammlung der Intereſſenten für die nächſten Tage 
in Ausſicht genommen, um ſich über die eventl. einzu⸗ 
leitenden Schritte zu verſtändigen. Daß für Berent und 
Umgegend eine höhere Lehranſtalt abſolut Bedürfniß it, 
entweder in Form eines Progymnaſiums, oder aber, da 
man ſich heute mehr den reglen Wiſſenſchaften zuwendet, 
eines Realprogymnaſiums, iſt garnicht abzuleugnen, und 
daß namentlich, wenn in Betracht gezogen wird, daß die 
Unterhaltung der jetzigen Anſtalt ſchon p. P. 90000 Koſten 
verurſacht hat, Alles aufgeboten werden muß, auch ferner 
eine höhere Bildungsanſtalt hier in der abgelegenſten 
Ecke der Provinz mit ſehr gemiſchter Bevölkerung zu 
erhalten, bedarf keiner Frage. Stadt und Kreis Berent 
haben bei anerkannter Armuth aus eigenen Mitteln in 
cultureller Hinſicht Unvergleichliches geleiſtet; man denke 
nur an die vielen, den Kreis bee Chauſſeen, 


treten zu ſehen. Und zwar giebt fie die Roſe im „Ver⸗ 
ſchwender ‚eine Partie, die fie ſchon während ihrer 
Berliner Hoftheaterzeit mit ausgezeichnetem Erfolge 
Akt des Raymund'ſchen Volks⸗ 
| außerdem zur Einlage eines Concerts 
benutzt werden, in welchem die sämmtlichen Kräfte 
unſerer Oper mitwirken. 
„[eetat] Aus dem Nachlaß des am 8. Januar 
dieſes Jahres im Kurort Meran 8 5 Danziger 
Kaufmanns H. Potratz ift der ſtädtiſchen Armen⸗ 
Verwaltung ein Legat von 2000 & zugefloſſen, welches 
unter der Bezeichnung „Potratzſche Stiftung im 
Jutereſſe 1955 wild meinen ſtädtiſchen Armenpflege ver⸗ 
werden wird. { 
[Dampfſchiffs⸗Verbindung.] Der Verkehr zwiſchen 
unſerer Stadt und den Nehuungs⸗Orlſchaften wird mit 
nächſter Woche wieder eine Erweiterung erfahren, da 
die Habermann'ſchen Dampfer von Montag ab ihre 
Fahrten verſuchsweiſe bis Palſchau und Schönhorſt 
ausdehnen werden. 
-g- IGewerbeperein.] Herr Schwahe, Aſſiſtent 
beim hieſigen Provinzial⸗Muſeum, hielt in der geſtrigen 
itzung des Gewerbevereins einen Vortrag über Wafler, 
ind und Thiere, als die Verbreiter der Pflanzen auf 
der Erde. Die Thatſache, daß die an und für ſich nicht 
bewegungsfähige Pflanze ſich von einem Ausgangspunkt 
weit über die Erde, über das Meer hinaus verbreitet, 
führte natürlich dahin, nachzuforſchen, welches die Mittel 
dieſer Verbreitung find, Wir erfahren, daß, zunächſt 
das aſſer ganze Pflanzen oder den 
5 weithin fortführt 


geſpielt hat. Der zweite 
ſtückes wird 


\ waltet, 


deren Netz jetzt noch durch die Chauſſee Gr. Paglau⸗ 
Schöneck vervollſtändigt wird, und ferner an die Eiſen 
bahnlinie Hohenſtein⸗Berent; da dürfte es wohl nicht 
unberechtigt ſein, wenn ſich hier in allen Schichten der 
Bevölkerung laut der Wunſch nach einer ſtaatlichen 
[Subvention für unſere Lehranſtalt kund giebt, damit 
Stadt und Kreis Berent das bleiben, was ſie bisher 
durch äußerſte Anſtrengung aller Kräfte ſind: eine 
Pflanzſtätte der Bildung und Träger der Cultur in⸗ 
mitten eines öden Landſtrichs mit einer armen Be⸗ 
völkerung. N — 
R. Marienburg, 5. März, Abends 6 Uhr. Endlich 
hat ſich jetzt das Nogateis in Bewegung geſetzt. 
Es hatte in den Tagen vorher ſchon in allen möglichen 
Farben, ſelbſt in's Grünliche geſchillert, kam heute 
Nachmittag 4 Uhr ohne merklichen Waſſeranwuchs in 
En und gegenwärtig ift der Strom ſchon nahezu 
eisfrei. ; 
B. Marienburg, 6. März, Morgens 7 Uhr. A 
dauerndes Eistreiben auf der Nogat bei guter, 
mäßig ſtarker Strömung Waſſerſtand 2,50 Meter am 
Pegel. 1 iR 


Diebſtahls und 
Hun 
51 


ft um mit (e? 
eſes Umſtand 


einem mäßigen Verluſt ſeiner Zeit zurückgezahlt 
werden können. Der Verluſt trifft mithin in erſter 
Reihe die Inhaber der Actien und den Commanditar 
ſelber, welcher, wie wir hören, ſein ganzes Vermögen 
der Geſellſchaft überwieſen hat. Die Nachricht 
laſtet vorläufig noch wie ein ſchwerer Alp auf der 
geſammten Bürgerſchaft, welche ſtets volles Ver⸗ 
trauen zu der Solidität des Inſtituts hegte. Wir 
wollen hoffen, daß der Rückgang des Credits, 
welcher als eine naturgemäße Folge dieſes bedauer⸗ 
lichen Ereigniſſes für unſeren Platz eintreten wird, 
von unſerem Handelsſtand ohne weitere Zwiſchen⸗ 
fälle getragen werden kann. Auch e t wir zu 
allen denen, welche gegenwärtig berufen ſind, den 
Geldverkehr unſeres Platzes zu reguliren und zu 
vermitteln, das volle Vertrauen, daß ſie vermeiden 
werden, durch eine übertriebene Rückhaltung die 
die eingetretene Kataſtrophe zu verſchärfen. i 
W- Aus dem reife Stuhm, 5. März. In der 
Nacht von geſtern zu heute brach in der zu dem Hof⸗ 
beſitzer Scheffta ſchen Gehöft in Conradswalde ge 
hörigen Vier⸗Familienkathe Feuer aus, welches mit 
ſolcher Schnelligkeit 1 griff, daß an ein Retten 
des unverficherten Mobiliars überhaupt 955 zu denken 
war. Leider iſt auch dieſen Brande ein Menſchen⸗ 
leben zum a: geialten, Die in dem Hauſe 
wohnende Arbeiterfrau Woyczikowski lag noch im kiefen 
Schlafe, als das Dach und die Ein⸗ und Ausgänge 
bereits in vollen Flammen ſtanden. In der Aufregung 
des Augenblicks hatten die übrigen Bewohner der Kathe 
eſchlachtet worden fig 5 60jährigen eee erinnert, und 
DD. 


um einen 
ich mit 
en Anz 


die geil, in welcher das Verbrechen begangen wurde, bei 


war. Das andere entlief den Dieben und kehrte zu dieſelbe fand in den Flammen den Tr ö 
ſeinem Beſitzer zurück, Witzki wurde in derſelben 8. Von der Kulmer Fähre, 5. März Heute Morgen 
Nacht mit einem wurde die fliegende Fähre aufgefahren und von 


10% Uhr Vormittags ab der Traject damit regelmäßig 
aufgenommen. Etwas Eis treibt auf dem Strom immer 
noch, ſtoßweiſe ſogar nicht unbedeutend. Waſſerſtand i 
Nachm. 5 Uhr 1 Meter. Soeben treibt hier eine gro 
Scholle g Sir 59 bleibt der Traject zur 
Nachtzeit noch unterbrochen. ! 3 
1 Konitz. 5. März Der hiefige Magiſtrat hat eine 
intereſſante Zuſammenſtellung anfertigen laſſen welche 
das Anwachſen der Eommunallaſten in den kleineren 
Städten recht grell illuſtrirt. Wir erſehen aus der in der 4 
„Kon. Z.“ veröffentlichten, die Jahre 1872 —-1883/84 um 
faſſenden Tabelle, daß in dieſen 11 Jahren in Konitz die 
Geſammt⸗ Ausgaben von 66 306 & auf 121333 4, die 
Communalſteuern von 50 619 auf 90 103 4, die Beiträge 
an Kreis und Provinz von 11 176 auf 22 735 , die 
Schullaſten von 13 125 auf 32090 , die Armen⸗ 
laſten von 9438 auf 18 644 M, die Polizeikoſten 
von 5685 auf 9477 „ und die Ausgaben 15 
Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Schul 15 
von 3722 auf 7822 „/ gewachſen find Es find ſomit in 
Jahren die Ausgaben für das Schule 
weſen um faſt 145%, die Armenlaften um 115 
nähernd 100 %, die Beiträge an Kreis und Sr 
um über 100 % geftiegen. Daß dabei auch die Schul 5 
laſt der Stadt erheblich angewachſen iſt und an Zin 


Schwere Heimſuchung.] Von einem traurigen 
Schickſalsſchlage iſt der Locomotiv⸗Heizer Auguſt N. aus 
Neufahrwaſſer (40 Jahre alt, Vater von 6 unerwachlenen 
Kindern) betroffen worden. Demſelben ſchwoll vor 
längerer Zeit der kleine Finger der linken Hand be⸗ 
deutend an. Der Schmerzen wegen wandte ſich N. an 
einen Arzt, welcher den Finger ſchnitt, worauf in kurzer 
Zeit normale Heilung erfolgte. Später ſtellten ſich in 
der ganzen Hand heftige Schmerzen ein, dieſe und der 
Vorderarm ſchwollen bedenklich an, fo daß N. ſich auf 
ärztlichen Rath im Stadt⸗Lazareth aufnehmen ließ, wo⸗ 
ſelbſt eine hochgradige Zellgewebsentzündung conſtatirt 
wurde. Durch einen operativen Eingriff wurde dieſe zu 
beſeitigen verſucht, jedoch vergeblich; der Zuſtand des 
Patienten verſchlechterte ſich von Tag zu Tag trotz aller 
erdenklichen ärztlichen Mühe, und geſtern war derſelbe 
bereits jo beſorgnißerregend für das Leben, daß die Hand 


dieſen nur 11 


0 adt, ohren 

und der halbe Vorderarm amputirt werden mußten. und Amortiſationsquoten 110 4 mehr als vor 11 Jahres 
Iunglücksfall.] Ein ſchwerer Unfall ereignete fich | erfordert, kann ſchwerlich Wunder Be, zuma ieh 

heute früh in einer zum Bau der Blindenanftalt Königs⸗] deutende einmalige Aufwendungen für Schul hau 


Eiſenbahnen ꝛc. außerhalb des Etats und damit auen 
außerhalb dieſer Zuſammenſtellung ſtehen. des 

* Thorn, 5. März. Das bekannte en Steh 29 
deutſchen Handels tages zu den Anträgen auf Stellu 1 


thal gehörigen Lehmkaule. Die Arbeiter Wittenberg und 
Dietrich fingen Morgens 7 Uhr mit dem Auskarren von 
Lehm aus der ca. 10 Fuß tiefen Grube an. Die Seiten⸗ 
wände der Grube und namentlich ein überhängendes 


Iobet in ca. 8 Tagen D. „Biene“, 


Den Todten von Zoppot. 


Bleib' bei uns, bei Weib und Kinde ann! 
Was eht, Dich das Waſſer da 1 
Was uch ſt auf der tückiſchen Fläche Du? 
Laß die Büchſe hier und die Möwen in Ruh'! 
Und hat, noch der Fremde die See nicht geſeh'n, 
So mg en 10 0 970 9 
iſt Sonntag Morgen. Vom Dorfe her 
Weht Glockenläuten über das Meer. AN 


„Ich hab's ihm verſprochen, feſt zugeſagt! 


ie See iſt jo ruhig, ’3 i Kun 
Und wie fie big, 's iſt Nichts gewagt 


bittet, und wie ſie fleht 


Srnagogen-Lemeinde zu Danzig, 

Weinberger Synagoge. Sonn⸗ 
abend, den 7. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, Predigt. (3002 
Dit glückliche Entbindung meiner 

lieben Fran Mathilde geb. Bühler 
von einem kräftigen Mädchen beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit anzuzeigen. (2934 

Danzig, den 6. März 1885. 

W. Seefrid, Bankdirector. 


Geſtern Ahend wurden wir durch 


Paletots, Anz 


den Empfang ſämmtlicher neuen Frühjahrs⸗ u. Sommerſtoffe zu | l 
ügen, Beinkleidern 


zeige ergebenſt an. 
De 


vis-a-vis der Börſe. 


Aufträge erbitte frühzeitig. Facous nur elegant und gediegen. 


A. Sc 


b 


(2971 


K 
i die Geburt eines d In banger Ahnung, — umſonſt! — er geht. 
Töchterchens erfreut. 1 ® füßt die Grin er küßt außs Haar 
Danzig, den 6. März 1885. ie kleine Taft ere Mädchenſchaar. 
H. Canditt u. Frau Auguste, Die Luft iſt ſtill, es ſchläft der Wind, 


geb. Doering. (2930 Leis athmet die See wie ein ſchlummernd Kind. 


8. 


II 


. Ir une 11 19775 a u bort . vom Winde 5 15 m 1 8 5 

öchterchens wurden ho r ohne Segel! — — 8 ti ! 7 

Berlin, den 4 März 1885 Mee Was grollt das Meer ſo Duty a de Sd Langgasse 45, Ecke Matzkauſche Gaſſe, 
Otto Hellwig, Bei Adlershorſt was bettet 's im Sand? — — — empfiehlt 


Ein gellender Schrei! — — An des Todten Leib 
Ringſt Du die Hände, Du armes Weib! 
Es iſt Sonntag Abend! — Vom Dorfe her 
Weht Glockenläuten über das Meer. 
Und wie es gekommen? — Wie es geſcheh'n? 
Die Fluth verſchweigt's, die allein es geſeh'n; 
nd wie fie gerungen, — was fie gedacht 
letzten Kampfe — es deckt die Nacht! i 
Und tauſchen wir nicht mehr den Druck der Hand: 
Ruht fanft, Ihr Schläfer, am Oſtſeeſtrand! 
Es hat nur Schweigen die tiefe See, 
tiefſte Weh! — — — 
Alb 


Geheimer Legationsrath 
} und Frau 
2939) Anna geb. Breitenbach. 
ie Beerdigung meiner lieben Frau 
D findet Montgg, den 9, Morgens 
9 I bon der Kapelle des St. Petri⸗ 
Kirchhofes aus ſtaat. 22973 
5 „Jachmann. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wladislaus Jankowski zu 
Danzig, Altſtädtiſchen Graben Nr. 111, 
iſt am 5. März 1885, Vormittags 
8 Uhr, der Concurs eröffnet. 

Concurs⸗Verwalter Kaufmann 
Kere wein von hier, Langgarten 


„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 3. April 1885. 
Anmeldefriſt bis zum 20. April 1885. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
21. März 1885, Mittags 12 Uhr, 
(Zimmer Nr. 42). 
Prüfungstermin am 4. Mai 1885, 
Vormittags 11% Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 5. März 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 
MEMmegorzewski. 


Anti 
in Prauſterfelde. 


Montag, den 9. März er., Vor⸗ 


Nur Thränen und Schweigen das 
Berlin, 4. März. ert S. 
Im großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes: 
Donnerſtag, den 19. März und Freitag, den 20. März er., 
jedesmal Abends 7% Uhr: 


Zwei Concerte 
der Rofkapelle Sr. Hoheit des Herzogs von $.-Meiningen 


unter Leitung ihres Hofmufikintendauten 


Dr. Hans von Bülow. 


19. März: Veethoven⸗Concert. 20. März: Zweites u letztes Concert. 

1. Duverture zu „Coriolan“ op. 62. 1. Berlioz, Ouvert. z. Byron's Corfar. 

2. Sinfonie Nr. 1 C-dur op. 21. 2. Brahms, Sinfonie Nr. 2 D-dur op. 78. 
3. Clapier⸗Concert Nr. 4 G-dur op. 58. 3. Wagner, Eine Fauſt⸗Ouperture. 

, Clavier: Herr p. Bülow. 4. Beethoven, Sinfonie Nr. 6(Paſtorale) 

4. Sinfonie Nr.3(Eroica) Es-dur op. 55. F-dur op. 68. 


eee 


(2926 


os 


Langenmarkt 4, 1. Etage, 


| _vorjährige Regen-, 
Frühjahrs- u. Sommer- 
5 Mäntel 5 
zu Inventur ⸗Preiſen. 


ein den Weiten von 48 bis 


Hehl Pitschel, 
29, Langgaſſe 29. 


Nac 18 ; 


(2746 1 


Unſer großes Lager in 


bon Id Ml. 


90 Centimetern. 


mittags 10 Uhr, werde ich bei dem 
Hofbeſitzer Herrn Anton Ohl in Prauſt 
1 Arbeitswagen, 1 Kaſtenwagen, 
1 Flinte, 1 Fach Stroh 
und demnächſt Mittags 12 Uhr vor 
dem Gaſthofe des Herrn Kutks in 
Prauſt 
1 braunen Wallach, 1 ſchwarzen 
zallach und 1 Schimmelwallach 
den Meifbietend fof 
au den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


ö dr 
Stätzer, 
Gerichtsvollzieher, 

Danzig, Schmiedegaſſe 9. (3008 


Nach Lübeck 


Ein geehrtes Publikum, beſonders 
Jagdliebhaber, ſowie alle Natur⸗ und 


Beſuch der auf der Breslauer Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung prämiirten 
ſogenannten Reliefbilder (künſtleriſch 
plaſtiſch gearbeitete Vögel und Vögel⸗ 
gruppen aus natürlichen Bälgen mit 
gemaltem, landſchaftlichem Hinter⸗ 
runde) ergehenſt einzuladen. Dieſe 
Reliefbilder find nicht nur ein ſchöner 
intereſſanter Zimmerſchmuck, ſondern 
auch praktiſcher und dauerhafter wie 
die ausgeſtopften Vögel, und auch für 
Schulzwecke und Vogelſammlungen 
höchſt empfehlenswerth. Da es für 


| Danziger 
5% Hypothelen⸗Pfandbriefe. 


Gegen die Amortiſations⸗Verloofung zur Rückzahlung à 100 2, 
welche ungefähr Mitte März ſtattfindet, 
e die Verſicherung bei einer Prämie 


10 3 pro . 
Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Laugenmarkt 40. 


von 


\ 


Capitän Jantzen. 


185 ſchöne, legte Exemplare an⸗ 
e erbittet f e e e 


fertigen zu laſſen, bitte ich, mir ſolche 
einſenden zu wollen. Gut erhaltene, 
ausgeſtopfte Vögel können auf Wunſch 
in Reliefbilder umgearbeitet werden. 

Hochachtungvoll (2917 


H. Förster, 


Frauengaſſe 7 


F. &. Reinhold. 


Nach Leith 
ladet Anfang nächſter Woche 8. 8. 


Abauce“, Capt. A. Tüch 3 
r ice“, Tüchſen. (300 
Güteranmeldungen Sn 9 


Wilh. Ganswindt. Parzellau⸗ und Glasmalerei. 
Nach Ne- Vork Ratten, weten anbei 


vertilge mit 1 jähr. Garantie. Wanzen⸗ 
tinctur, Rattenpulver, Inſectenpulver ꝛc. 
empfiehlt J. Drehling, K. K. Kammer⸗ 
jäger u. Chemiker, Tiſchlergaſſe 311. 


Roth- und Weiss-Kleesaat 


und Futter⸗Erbſen billig abzugeben 
im Comtoir Heilige Geiſtgaſſe 84. 


Baubeſchläge, 


Fenſter⸗, Thür⸗ und Thorbeſchläge, 
Stubenthürdrücker in Horn, Meſſing, 
Kupfer, Bronce u. Eiſen, Bascules, 
Ruder, Einſteck⸗, Stubenthür⸗ und 


Danzig ⸗Schönhorſt⸗Palſchau. 


Verſuchsweiſe heabſichtigen wir van Montag. den 9. d. Mis. ab 
unſere Tourfahrten bis Schönhorſt und Palſchau auszudehnen. Das Boot 
fährt 6 Uhr Morgens von Palſchau, 6 Uhr 15 Min. von Schönhorſt, legt 
noch in Schöneberg, Rothebude und Kaſemark au und fährt von dort direct 
ohne anzulegen bis Danzig. Von Danzig 3 Uhr Nachmittags wieder direct, 
die erſte Anlegeſtelle Käſemark. 

Das dieſe Tour fahrende Boot legt unter keinen Umſtänden unter⸗ 
wegs an u. wird als Erkennungszeichen eine ſchwarz u. weiße Fahne führen. 

Durch dieſes Arrangement wird die Fahrt bis Rothebude u. Schöne⸗ 
berg um faſt eine Stunde abgekürzt und nimmt bis Palſchau nicht mehr 
Zeit in Anſpruch, wie bisher bis Schöneberg. Da dieſe Einrichtung mit bes 
deutenden Geldopfern unſererſeits getroffen iſt, wird dieſelbe für die Dauer 
nur zu halten ſein, wenn wir reichliche Unterſtützung bei dem hierbei inter⸗ 
eſſirten Publikum finden. (2995 


Gebr. Habermann & Comp. 


. Mit staatlicher Genehmigung. 

ii. Pferde-Lotterie 
in Marienburg in Westpr. 
Ziehung am 17. April 1885. 


1. Hauptgewinn: Eine complete elegante zweispännige Equipage. 
2. Hauptgewinn: Eine complete elegante zweispännige Equipage, 
3. Hanptgewimm: Eine einspännnige Equipage. 
3 Hauptgewinne, bestehend in 3 angeschirrten Reitpferdep. 
38 Hauptgewinne, bestehend in Luxus- und Gebrauchs - Pferden. 
30 Gewinne, bestehend in Fahr- und Reitutersilien. 
2200 Gewinne, verschiedener Art, im Werthe von 5 bis 50 Mark. 
Loose & 3 Mark sind durch den unterzeichneten General- Agenten, | 
die Expedition der Danziger Zeitung und Westpreuss. Zeitung, in Dirschau 


ladet zwiſchen dem 9.—15. cr. 
ampfer „Ingram“. 

Güter⸗Anmeldungen erbittet (2960 
Otto Piepkorn. 


!Loose d 3 Mark. 


Ar. Schles. Lott. a. 19/0. März 
Berl. Pferdelott. 201 ru 
Imowrazlawer Pferdelott. 


21. April, 
Marienburger Pferdelott. 
17. April. 

Zu haben in der 

Exp. d. Danz. Zeitung. 
arienb. Pferde - Lotterie, 
Ziebung 17. April, Loose & ell. 3 
Mönigsb. Pferde- Lotterie, 

Ziehung 22. April, Loose à 3 Al. 
Grosse Schlesische Lotterie, 
Ziehurg 19, u. 20. März cr. Loose 
& 3 Mark, (2992 
Stettiner Pferde- Lotterie, 
Ziebung 18, Mai er., Loose à 3 . 
@asseler Pferde Lotterie. 
Ziehung 3. Juni er., Loose à 3 . bei 
Th. Bertlimg, Gerbergasse 2 


— _ 


Breitgafie 43. 
Neue elegante 
Jagdwagen, Phaötons, 

braeks, Americains 
hat zu ſoliden Preiſen zu verkaufen 


Fot, Wagenbauer, 
Vorstädtsch. Graben No. 3. 


(2946 


Di ehe ee 


der mer Münsterbau- 


Lotterie (2991 
traf soeben ein und ist für 20 3 


77 durch 0 d H 5 i N i . A. Wi 3 i ie V u 
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ö N Theodor Bertling, Gerber Lasse 2 will eine Berfichermgs-Öelelliänft gen. 


1. Hype a 4½— 41% % ausleih. Näh. d. d. 


= 9000 Thlr. z. 1. St. od. z. 2. Stelle 


Gerüncherte Maränen 


hente friſch aus dem Nauch 
empfehlen (2979 


Alexander Heilmann & bo, 


Scheibenrittergafie Nr. 9. 


Schafscheeren 


Ia-Qualität, Doppelf: der, jedes Stück 
unter Garantie, empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (2252 


Yellom- Metall u Zink 


von Schiffsböden, ſowie ſämmtliche 
anderen Metalle kauft zum böchſten 


Preiſe 8˖. A. Hoch, 


— Lehannisgaſſe Nr. 29. 


Original⸗Ausſchauk 


der Königl. Bayer. Staatsbrauerei 
Weiheuſtephan 
F. Koenig, 


Gr. Wollwebergaſſe 1. (2010 


8 1400 Thaler werd. gel. 
Adr. u. Nr. 2936 i. d. Exp. d. Z 

Seine moderne auf's 
ausgeſtattete 


2ſpännige Eguipage 


empfiehlt dem geehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung 


77 2 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23, 1 Tr. [2914 
Eine gute, bis in die Neuzeit fortgeführte 


Leihbibliothek 


iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen billig 
zu verkaufen. Adreſſen unter R. I. 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Dunkelſchimmel, Wallach, 7 J. 

alt, 6“ fehlerfrei, flotter Gänger, 
elegant unter 'in Reiter, preiswerth zu 
verkaufen. Näheres Hundegaſſe 124, 
2 Treppen. (8000 


Eine Klabierſchule 


von Damm wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter M. N. in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Zeige hierdurch den Empfang meiner 
neuen Stoffe Apr 
für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
- ergebenſt an. (2935 


A. Willdorff, 


Langgaſſe 44, 1. Etage. 


tg. erb. 
feinſte 


12 


Ooſtbaum⸗Aindenbürſten bon Stahldt 1 
Keſſelrohrbürſten von Stahldraht 


in perſchiedenen Dimenſionen hält ſtets vorräthig und empfiehlt billigſt 


F. Reutener, Bürſtenfabrikant, 


Langgasse 40, vis-à-vis dem Rathhause. 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von 
Robert Krüger. Hundegaſſe 34. 
Hotel⸗ u. Reſtaurant⸗Wirthinnen 


finden jeder Zeit Stellung durch 
Rudolf Braun, Beutlergaſſe 15. 


556) 


Frack 


zu Feſtlichkeiten werden 
ſtets verlieh. Breitg. 36 
b. J. Baumann. (2933 


Liebhaber beſonders intereſſant iſt, 


Fur gefl. acuh Ein One 


Kunſtfreunde, erlaube ich mir zu einem | f 


= 
—— — —— ——— — . — ——— T—̃ Æœ—ͤ———————— — 
Gt os 


im beiten Zuſtande, 
1 Meile v. Oliva 
und Zoppot, circa 600 Morgen groß, 
mit vollſtänd. Inventar iſt Familien⸗ 
verhältniffe halber günſtig zu ver⸗ 
aufen. — Nur Selbſtkäufer werden 
berückſichtigt. — Adr. unter Nr. 2970 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Waſſermühle 
mit 3 Gängen, 


in g baulichen Zuſtande, mit aus⸗ 


reichender Waſſerkraft, iſt Umſtände 
halber zu verkaufen. Reflectanten bel. 
ihre Adr. i. d. Exp. d. B. u. 2942 abzug. 


Ein gut erhaltenes 


97 23 n iſt äußerſt preiswerth 
Pianino zu verkaufen Vorſtädt. 
Graben Nr. 52 parterre. (2931 
Ein eleg., ſehr gut erhaltener ein⸗ 
und zweiſpänniger Selbſtfahrer 
mit Patentachſen, ein faſt neues 
Kummetgeſchirr mit Neuſilberbeſchlag 
zu verkaufen Hundegaſſe 124, 2 Tr. 


Holz- Export 


für Sorten, die bisher vom hieſigen 
Platze nicht zur Verladung gelangten 
und deren Vertrieb lucratip iſt, wird 
von einem Fachmann ein Theilnehmer 
(ob Kenner oder nicht, einerlei) geſucht, 
er im Stande iſt über wenigſtens 
30 Mille & zu verfügen. 5 

Gef. Offerten unter 2997 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 

Wir ſuchen (2925 


einen Lehrling. 
Loche & Hoffmann, 
Milchkaunengaffe Nr. 18, I. 


Suche einen Gehilfen. 


H. Volkmann, Matzfauſcheg. 8. 


Einen Hatten Verkäufer 


ſucht p. ſofort Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


Ein jung. Mann 


für Buch und Lager zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 3 


Adolph Schott, 


Langgaſſe 69. 


Junge Mädchen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können melden bei 


Adolph Schott, = 


Ein junger Mann, der am 1. April 
ſeine einjährige Militärzeit be⸗ 
endet hat, mit der einfachen, ſowie 
doppelten Buchführung, Correſpondenz, 
ſämmtlichen Comtoirarbeiten u. Ver⸗ 
icherungsbranche vollſtändig vertraut, 
ucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen 
per J. April anderweitig Stellung. 
Adreſſen unter Nr. 2927 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


mit der einfachen u. doppelten Buch⸗ 
führung 1. alfen Comtoirarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht anderweitig 
Stellung. Abreſſen u. Nr. 3009 i. d. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


@endgrnbe, verſetzungshalber eine 
Wohnung 5 Zimmer und Zubehör 
zum April zu 11 0 5 

Näheres Sandgrube 27 


— 
Pension 
finden 1—2 Knaben, Schüler höherer 
Lehranſtalten, in einer geb. Beamten⸗ 
familie, mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten, unter ſoliden Bedingungen. 
Offerten unter Nr. 2928 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Geſucht 

eine Wohnung v. 4 großen zuſammen⸗ 
. Zimm. u. Zub., i. d. Nähe 
d. Breitg. Adr. u. 2975 i. d. Exp. d. Bl. 


(3006 


Allgemeiner 


Bildungsverein. 


Montag, den 9. März, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag des Herrn Prediger Mann⸗ 
hardt: (2932 


a 
„Die engliſche Heilsarmee“. 
Damen haben Zutritt. 
de une 111 1 1 
r ausgelooften Aktien Souttag, den 
. u. 10, Merz, 11.1 Kt, im Ver⸗ 
einshauſe. 
Der Vorſtand. 
Königsberger 


Bimderfleck. 


Heute Abend Hundegafle 7. 
29670 ; E C. Stachowski. 


Schoewes Neſtaurant, 
36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 
erlaubt ſich dem bei decem Publikum 


ganz ergebenſt in Erinnerung zu 
bringen. (2920 


Breitgaſſe Nr. 42, 


Zum Besten der Suppenküche 


Heute Abend: Gr, Geſang⸗Saoiree. 
Auftr. der Ruſſin Fräul. Kenia aus 
Petersburg, der Berliner Soubretten 
Frl. Trude, Anna und Bertha. 
Klavier ⸗ Vortrag des Virtuüoſen 
Hrn. Ceſar Casper. BD 
Anfang 7 Uhr. Das Lokal ift bis 
2 Uhr geöffnet. (2999 


Probe: Sonnabend, ze. 7 Uhr. 
Monatskneipe 
alter Carpsſtudenten! 


Sonnabend, den 7. März er., 
Abends 8 ½ Uhr, bei Krank (Luft⸗ 
dichten, Hundegaſſe) 1 Treppe. 


Loge Eugenla. 


Sonntag, 8. März, 8 Uhr Abds.: 4 


Gesellschaft. 
Mittwoch, d. II. März, 
7 Uhr,. . 
im Apollo-Saale: 


Drittes Concert 
(Sinfonie) 


unter gefälliger Mitwirkung der 
Frau Blisabeth Ziese a. Elbing 


1. Academiſche Feſt⸗Ouver⸗ 
e 5 1 
2. Concert f. Pianof. mi 
Dae a . v. Beethoven. 
3. a. Andante und Varia⸗ 9 
tionen F. Schubert. 
r E. Schütt. 
e. Walzer (Ae-dur). . Chopin. 
4. Dcean-Sinfonie. . . Nubinftein. 


weiterer Billets für unſere Mitglieder 
bei F. A. Weber, Bud) 
und Muſikalien⸗Handlung). 


Stadt-Theater. 


Sonnabend (letzter Tag der Bons⸗ 
RR mit 3% Ermäßigung): 


Luiſe: Clara Euff. 
Sonntag zwei Vorſtellungen. N 
mittags 4 Uhr bei halben Preiſen. 
Czar und Zimmermann. Komiſche 
Oper in 3 Acten von Lortzing. 
Abends 7½ Uhr: 109. Abonnements⸗ 
Vorſtell. 4. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
1. Male: Jopengaſſe 70. Schwank 
in 4 Acten von Moſer. 
Montag. Abſchieds⸗Vorſtellung von 
Ladislaus von Mierzwinskli. 
Troubadour. Oper in 4 Acten 
bon Verde? 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. \ 

Sonnabend, 7. März 1885. „Duos 
riſtiſcher Herren⸗Abend“ Zum Beſten 
der Bühnen⸗Genoſſenſchaft, veran⸗ 
ſtaltet von den Mitgliedern des 
Danziger Stadttheaters, unter Mit? 
wirkung des Reuter⸗Vorleſers Georg 
Riemenſchneider. Humoriſtiſche Vor⸗ 
träge. Zum Schluſſe: „Burleske 
Haflenifche Oper“. 

Anfang 8% Uhr. Entree 2 db 


Wilhelm - Theater. 


Sonnabend, den 7. März cr.: 


Gr. Extra orſtelung. 


Auftreten, d., neu engagirten Künſtler. 
Variété- Truppe Ernest, 
2 Herren 2 Damen. (Leiſtungen ho chfein). 
Auftreten des Univerſalkomikers 
Herrn Wilhelm Fröbel. 
Auftret. d. engl. Parterre⸗Gymnaſtiket 
Geſellſchaft Gebr. Johnson. A 
(5 Perf). neu auf d. rollenden Kugel. 
Auftreten der Schwedin 
anna Everts. 
Frl. Bergmann. Frl. a 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr 


Nach⸗ 


* 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemanm 
in Danzig. 7 


